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Berlin, 9. April, (Privattelegramm.) Fürſt 
Bismarck telegraphirte an das nationalliberale 
Centralcomité in Freiburg in Hannover, es 
würde ihm eine große Ehre ſein, im 19. Wahl- 
kreiſe zu candidiren. 

— Aus Newyorh wird gemeldet, daß Barnum, 
der durch ſeinen originellen „Fumbug“ bekannte 
amerikaniſche Speculant, Circusbeſitzer ꝛc. ge 
ſtorben iſt. 

Köln, 9. April. (W. T.) Die „Köln. Dolksztg.“ 
entnimmt einem Schreiben des Pater Schunſe 
vom 27. Januar aus Bukumbi, worin er mit- 
theilt, ein Miſſionar habe eine Wanderung vom 
Südweſtufer des Victoriaſees bis zur Grenze von 
Uganda angetreten: Alles war mit Vorbereitungen 
für die Expeditionen nach Uganda, Unjanjembe 
und Karagwe beſchäftigt. Emin war noch in 
Karagwe und beabſichtigte nach dem Tanganjika- 
ſee zu marſchiren. Lieutenant Langheld ſegelte 
ihm nach, nachdem er die Wangoni wiederholt 
geſchlagen. Das Land ſüdlich vom Dictoriaſee iſt 
ganz ruhig. Lieutenant Sigl marſchirte am 
27. Januar nach Tabora ab, um dort ein Fort 
zu bauen. 

Wien, 9. April. (W. T.) Wegen des drohenden 
Bäckerſtrikes hat der Magiſtrat mit auswärtigen 
Bäckern Verträge behufs eventueller Brodlieferung 
abgeſchloſſen und ſich in Einvernehmen mit den 
Militärbehörden wegen Zur-Berfügung-Gtellung 
von Oefen und Mannſchaften geſetzt. 

Brüſſel, 9. April. (Privattelegramm.) Im 


Kohlenbergwerk zu Bellevue ſind geſtern durch 


ſchlagende Wetter ſechs Bergleute getödtet worden. 

Prangins, 9. April. (Privattelegramm.) Die 
Prinzeſſin Clotilde will das Teſtament ihres 
verſtorbenen Gemahls, des Prinzen Jerome 
Napoleon, anfechten. 


Politiſche Ueberſicht. 
glit auch für“ die — — 


an der ſich höchſtens ein Dutzend Mitglieder be- 
theiligen, durch eine Abſtimmung gezogen werden 
ſoll. Als geſtern die Sitzung begann, waren nach 
einer ſehr ſorgfältigen Zählung, das Bureau ein- 
begriffen, 26 Mitglieder im Hauſe anweſend. Im 
Laufe der Sitzung füllten ſich die Bänke etwas 
mehr, aber eine Probe durch Auszählung hätte 
ein wenig erfreuliches Reſultat ergeben. Das 
Wortgefecht drehte ſich für's erſte ausſchließlich 
um den Antrag der Soclaldemohraten, die regel- 
mäßigen Gehilfen in Gaſtwirthſchaften und Gärt- 
nereien unter die Gewerbeordnung zu ſtellen, 
d. h. nicht zu häuslichen Arbeiten zu verpflichten, 
ein Antrag, der keinen anderen Zweck hatte, als 
der Agitation der Socialdemokraten unter den 
Kellnern unter die Arme zu greiſen. Ob dieſer 


Zweck erreicht wird, iſt eine Sache für ſich; der 


Antrag Auer wurde ſelbſtverſtändlich mit Rück- 
ſicht auf die vorbehaltene Regelung dieſer Der- 
hältniſſe in einem beſonderen Geſetz in dieſem 
Zuſammenhang abgelehnt. 
Nicht mehr Glück hatten die Kerren Auer und 
Genoffen mit dem Antrag, von einer Verein- 
barung von Kündigungsfriſten überhaupt abzu- 
ſehen, weil dieſe nur den Unternehmern zu Gute 
kämen. Herr Bebel räumte ſelbſt ein, daß es 
einige Mühe gekoſtet habe, die Fraction für 
dieſen Standpunkt zu gewinnen, was begreiflich 
ift, da in dem früheren Arbeiterſchutzgeſetz-Ent⸗ 
wurf der Partei die Vereinbarung von Kündi- 
gungsfriſten beibehalten war. Abg. Böttcher 
führte dieſe Schwenkung ganz treffend darauf 
zurück, daß inzwiſchen die Strafloſigkeit des 
Contractbruchs aufgehoben worden fei. Daß dem 
fo iſt, beſtätigte Bebel auch ausdrücklich. Inſo⸗ 
weit in der Dauer der Kündigungsfriſt eine 
Eurtuiche Härte liegen kann, trägt der neue 
iſſen omißantrag Gutfleiſch u. Gen. den Bedürf- 
, Rechnung. darnach kann aus wichtigen, 
11 as Gericht feſtzuſtellenden Gründen das 
rbeitsverhältniß au 
Be zufgehoben werden, ſofern die 
gegenfeitige Verpflichtung länger als 4 Wochen 
beträgt. Ründigungsfeift mehr als 14 Tage 


——— 
Die Fractionen und das Zuckerſteuergeſetz. 


In den Reicstagsfractionen beginnen dem⸗ 
nächſt die Berathungen über das Zuckerſteuer⸗ 
geſetz, welches bekanntlich in der Commiſſion 
geſcheitert iſt, ſo daß der Berathung im Plenum 
die Regierungsvorlage zu Grunde gelegt werden 
muß. Bislang fteht dieſer nur der ſogenannte 
Compromißvorſchlag gegenüber, welcher die Aus- 
uhrprämie von 1 Mk. auf 1,25 
ie „Uebergangsfriſt“ von 3 auf 8 Jahre ver- 


längern und die Conſumſteuer, welche nach der 


Vorlage zunächſt von 12 auf 20,75 Mk., nach 
Ablauf der Uebergangsfriſt auf 22 Mk. erhöht 
werden foll, auf 18 Mk. feſtſetzen will. Wird 
die Regierungsvorlage abgelehnt, ſo iſt bei der 
Haltung des Centrums, wo man die Neigung, 
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eee die Beſeitigung des Collecti 
1 N D der Be daß mindeſten 


Ab 


Mk. erhöhen, 


den Zuckerinduſtriellen Zugeſtändniſſe zu machen, 
hinter der Sorge für die kleinen Rübenprodu⸗ 
centen verſteckt, die Annahme des „Compromiſſes“ 
nicht unwahrſcheinlich. Man hofft denn, die Re- 
gierung werde lieber dieſen Beſchluß acceptiren, 
als das Geſetz ſcheitern laſſen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden handelt es ſich nur darum, ob es möglich 
iſt, für die Regierungsvorlage eine Mehrheit zu 
Stande zu bringen. Es glebt ſa Gegner der 
Zuckerprämien, die das ganze Geſetz lieber ſchei⸗ 
tern ſehen, fo lange daſſelbe feſte Prämien für 
drei Jahre zuläßt. In dieſem Falle aber handelt 
es ſich nicht darum, ob das ganze Geſetz ſcheitert, 
ſondern ob daſſelbe mit höheren Prämien für 
8 Jahre zu Stande kommt. Wer das nicht will, 
wird in der Hauptſache für die Regierungsvorlage 
ſtimmen müſſen, und dazu ſcheint ein erheblicher 
Theil der Gegner der Prämien geneigt. 

Es fragt ſich nun, ob auch die Gocialdemokraten 
die Hand dazu bieten werden, durch Unterſtützun 
der Regierungsvorlage das ſchöne Compromi 
fernzuhalten. Geſchieht das, fo iſt Ausſicht vor- 
handen, das Geſetz im weſentlichen nach dem Vor- 
ſchlage der Regierung, aber unter erheblich ge- 
ringerer Erhöhung der Conſumſteuer, in Sicher- 
heit zu bringen. dann hört am 1. Auguſt 1892 
die Rübenfteuer und am 1. Auguſt 1895 die Zah- 
lung der Ausfuhrprämien definitiv auf. 


Der Handelsvertrag mit Oeſterreich 
iſt, wie verſchiedene Berliner Blätter beftätigen, nun- 
mehr als abgeſchloſſen zu betrachten und Erg auf 
der Grundlage des Getreidezolles von 3,50 Mn. 
Defterreich ſoll, ſo wird andererſeits berichtet, 
eine Ermäßigung ſeines Eiſenzolles von 80 auf 
60 Goldkreuzer bewilligt haben. 

Beim Schluſſe der Redaction ging uns noch 
folgende Meldung zu: 

Berlin, 9. April. (Privattelegramm.) Der „Voſſ. 
tg.“ zufolge erfahren im öſterreichiſchen Zolltarif 
über 300 im Tarif verzeichnete Artikel eine Zoll- 
ermäßigung. 


Zur zweiten Berathung der Landgemeinde⸗ 
un 6 


ordn 
hat die freiſinnige Partei des Abgeordnetenhaufes 
beſchloſſen, die Wiederherſtellung des $ 2 (Ein- 


gemeindung von Gutsbezirken u. ſ. w.) nach der 


n tim 7 


db enen Mitglied Gemeinde 
verſammlung entfallen müſſen und endlich d 
Einführung geheimer Wahlen zu beantragen. Die 


ſervative Partei hat eine größere Anzahl von 


1 1 . 7 eingebracht, welche ſich auf 
der von Herrn v. 

„Kreuzzeitungs“-Artikel bezeichneten Linie be⸗ 
wegen und hauptſächlich die Beibehaltung der 


ortsſtatutariſchen Regelung des Stimmrechts und 


es Kufbringungsmaßſtabes für die Communal⸗ 

laften ee Die Annahme dieſer Anträge wäre 
gleichbedeutend mit dem Scheitern der Reform, 
worauf die Conſervativen es ſelbſtverſtändlich ab- 
gejehen haben. Haben fie erſt dieſe Reform zum 
Scheitern gebracht, ſo haben ſie der Miquel'ſchen 
Communalſteuerreform einen Damm entgegen- 
geſetzt und können dann hoffen, die Ueberſchüſſe 
aus der neuen Einkommenſteuer zur völligen 
Aufhebung der Grund- und der Gebäudeſteuer 
(auch als Communalſteuer) zu verwenden. 


Das neue Rentengütergeſetz. 
Daß das in der Seſſion 1890 beſchloſſene Geſetz 
betreffend die Errichtung von Rentengütern — 
die ſog. lex Sombart — weder der inneren 


Colonijation dienen, wie der moraliſche Urheber 


des Geſetzes wollte, noch, wie die landwirthſchaft⸗ 
lichen Schutzzöllner wollten, die Seßhaftigmachung 
der ländlichen Arbeiter fördern werde, darüber 
war ſchon damals alle Welt einverſtanden. Das 
ehem beeilte ſich denn auch, dem Geſetz 
eine Reſolution zuzufügen, welche baldthunlichſt 
die Borlegung eines Geſetzentwurfes verlangt, 
wonach es möglich werde, im Sinne des Geſetzes 
vom 2. März 1850 über die Errichtung von 
Rentenbanken verzinsliche Darlehen mit Tilgungs- 
beiträgen auf Rentengüter für die einzelnen 
Provinzen ins Leben zu rufen, indem es ohne 
baares Geld oder Credit unausführbar wird, 
ſeitens der Privaten Rentengüter in größerem 
Umfange zu begründen. Ein ſolcher Geſetzentwurf 
iſt nunmehr dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. 
Darnadı können die Rentenbanken auf Antrag 


des Rentengutsbeſitzers die Renten, inſoweit ſie 


ablösbar find, ablöſen und auf Antrag des 
3 auch die nicht ablösbare Rente 
unter gewiſſen Cautelen ablöfen, ferner Darlehen 
zur Aufführung von nothwendigen Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäuden in baarem Gelde gewähren. 
Endlich können auch im Wege des Auseinander- 
ſetzungsverfahrens durch die Generalcommiſſion 
Rentengüter errichtet werden. Im Zuſammenhang 
mit dieſem Geſetze ſoll auch das Geſetz betreffend 
die Wiederzulaſſung der Vermittelung der Renten- 
banken zur Ablöſung von Reallaſten vom 
17. Januar 1881 wieder in Kraft geſetzt werden. 
Zur Vermeidung von Mißbräuchen ſollen die 
Vorſchriften des neuen Geſetzes nur auf mittlere 
und kleine ländliche Rentengüter Anwendung 
finden. A 

In der Begründung der Vorlage wird aus- 
geführt, be Gutsbeſitzer werde nur dann zur 
Bildung eines Rentengutes ſchreiten, wenn er 
nicht auf den dauernden Bezug der Rente an. 
gewieſen, ſondern ihm die Moglichkeit gegeben 
ift, für den ganzen Betrag der Rente oder für 
den größten Theil derſelben ein entſprechendes 
Kapital zu erhalten, um damit entweder Schulden 
abzuſtoßen oder das Betriebskapital zu ver- 
mehren oder die Mittel zur Vornahme von Ver- 


I NEN 


auchhaupt in dem bekannten 


beſſerungen auf dem ihm verbliebenen Areal zu 
gewinnen. Auf der anderen Seite werden die- 
ſenigen Kreiſe der Bevölkerung, welche auf dem 
im Geſetze über die Rentengüter vorgeſehenen 
Wege einen eigenen Grundbeſitz erlangen wollen, 
ſelten im Stande ſein, auch nur einennennenswerthen 
Theil des Werthes der zu erwerbenden Stelle in 
Kapital zu entrichten, ſondern meiſt nur eine 
jährliche Rente zu zahlen vermögen. Dabei werden 
die Verpflichteten in dem Umſtande, daß die 
Entrichtung der Rentenbankrente einerſeits zur 
Tilgung des Kapitals führt, andererſeits nicht 
an den perſönlich Berechtigten, ſondern an die 
Rentenbank erfolgt, vielfach eine Steigerung der 
wirthſchaftlichen Selbſtändigkeit erblichen und 
daher in dem Eintreten der Vermittelung der 
Rentenbank einen erhöhten Anreiz zur Eingehung 
des Rentengutsvertrages finden. Es wird dies 
um fo mehr der Fall fein, als der Rentenguts⸗ 
übernehmer zur erſtmaligen Einrichtung der 
Wirthſchaft, namentlich zum Aufbau der erforder- 
lichen Baulichkeiten Mittel nothwendig hat, welche 
992 der Verkäufer ſelten gewähren, wohl aber 
die Rentenbank unter günſtigen Bedingungen 
vorſtrechen kann. 


Die Kusführungsbeſtimmungen zum 

ER Patentgejeh. 

Nachdem der Bundesrath und der Reichstag 
der Patentgeſetznovelle ihre Zuſtimmung ertheilt 
aben, wird das neue Patentgeſetz am 1. Oktober 
891 in Kraft treten. Die Umgeſtaltung, welche 
dadurch unſer Patentweſen erfahren wird, be- 
dingt auch eine Abänderung der bisherigen Aus- 
führungsbeſtimmungen zum Patentgeſetze, nament- 
lich der kaiſerlichen Verordnung über die Ein- 
richtung, das Verfahren und den Geſchäftsgang 
des Patentamtes vom 18. Juni 1877. Die Vor- 
arbeiten hierzu werden bereits getroffen. Bei der 
Neuordnung handelt es ſich in erſter Reihe um 
die Bildung der Abtheilungen des völlig reorgani- 
ſirten Patentamtes ſowie um die Beſtimmung 
ihres Geſchäftskreiſes. Das Patentamt, das gegen- 
würtig ſieben Abtheilungen enthält, von denen die 
erſten ſechs in Anmelde- und Beſchwerdeſachen 
neben einander fungiren, wird künftig drei 
btheilungskategorien aufweiſen, Anmeldeabthei- 
gen, eine Nichligkeitsabtheilung und Beſchwerde⸗ 
lungen. Aber auch andere Beſtimmungen 


Ba 


e 
machungen und Vorſchriften über die Gebühren- 
zahlung, die im Geſetze eine Aenderung erfahren 
hat, neu erlaſſen, die Beſtimmungen über die 
Anmeldungen von Erfindungen vom 11. Juli 1877 


umgeſtaltet werden u. a. m. Die Arbeiten dürften 
beſchleunigt werden, damit für die Inkraftſetzung 
des neuen Patentgeſetzes am 1. Oktober möglichſt 
frühzeitig alle Vorkehrungen getroffen ſind. 


Reviſion der Bundesverfaſſung in der Schweiz. 


Wie aus Bern von geſtern telegraphiich ge- 
meldet wird, hat die Bundesverſammlung die 
Reviſion der Bundesverfaſſung in der Richtung 
beſchloſſen, daß 50 000 Schweizer Bürger durch 
einfache Anregung oder Vorlegung eines aus- 
gearbeiteten Entwurfes die Reviſion einzelner 
Beſtimmungen der Bundesverfaſſung verlangen 
können. Legen dieſelben einen ausgearbeiteten 
Entwurf vor, jo iſt derſelbe unverändert der Ab- 
ſtimmung des Volkes und der Cantone zu unter- 
breiten. der vorſtehende Beſchluß der Bundes- 
verſammlung unterliegt der Bolksabſtimmung. 


Die Wahlreformfrage in Belgien. 

Die Centralſection der Kammer war geſtern 
wieder zur Prüfung der Grundlagen der Wahl- 
reform verſammelt, ohne einen Beſchluß zu faſſen. 
Die Section verlangte von der Regierung, es ſolle 
ihr innerhalb vierzehn Tagen ein Verzeichniß 
fammtliher Käufer in Belgien geliefert werden, 
um unter Benutzung deſſelben ein Wahlſyſtem zu 
erwägen, welches ſich auf den Beſitz einer 
Wohnung oder eines Haufes gründet. 


Attentatsplan gegen den Zaren. 


Bon einem Mordanſchlag auf den Zaren wußte 
der Dailn Telegraph zu berichten. Der Anſchlag 
ſoll nur durch die Umſicht der Polizei vereitelt 
worden ſein. Es war bekannt, der Kaiſer würde 
am Montag, einem hohen Zeſttage in Rußland, 
eine Parade über mehrere Regimenter der be- 
rittenen Garde in der Reitſchule der Garde, gegen- 
über dem Palais des Großfürſten Nikolaus ab- 
halten. Zu dieſer Parade erhielt auch das Publikum 
gegen Eintrittskarten Zulaß. Unter den Zuſchauern 
auf der Tribüne, welche der Kaiſer beim Eintritt 
paſſiren muß, erregte das Benehmen eines Fremden 
Argwohn. Er wurde verhaftet und unterſucht 
und hatte einen Revolver und ein Zläſchchen mit 
Gift bei ſich. Der Verhaftete nennt ſich Skameikin. 
Die Polizei glaubt, er ſtehe mit der von Sophie 
Günsburg angezettelten Verſchwörung gegen das 
Leben des Zaren in Verbindung. Dreiviertel 
Stunden nach der Verhaftung Skameigkins erſchien 
der Zar in der Reitſchule. 


Italien und Abeſſunien. 

Die „Kölniſche Zeitung“ erfährt aus Rom, der 
dort eingetroffene bisherige Vertreter Italiens in 
Karrar, Dr. Nerazzini, beſtätige, daß Menelik den 
gethanen Schritt bereue und Makonnen die 
Treue gegen Italien bewahrt habe. Letzterer 
habe in einem Briefe an Crispi dieſem fein Be- 
dauern über deſſen Rücktritt und gleichzeitig ſeine 
Befriedigung über die Ernennung Rudinis aus- 
gedrückt. Lieutenant di Rudini, ein Sohn des 
Miniſterpräſidenten, ſei in jüngſter Zeit bei 
Makonnen geweſen. Nicotera habe neuerdings 


der Neufeſtſetzung. So dürften über die 
zung der Patentanmeldungen mit den Bei- 


müſſen nach den neuen geſetzlichen Vorſchriften 


in Turin erklärt, die Regierung werde lleber 
Maſſaua preisgeben, als große Opfer für die 
Sicherheit der Karawanenſtraßen bringen. 

Wie der „Agenzia Stefan“ aus Port Sald 
gemeldet wird, hat der italieniſche Bevoll⸗ 
mächtigte für Abeſſynien Graf Antonelli geſtern 
an Bord des Dampfers „Bengal“ die Rückreife 
nach Brindiſi angetreten. 


Zu den Kämpfen in Manipur. 


Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureau“ 
aus Simla von geſtern wäre es jetzt außer Zweifel, 
daß Quinton und eine Begleiter getödtet wurden. 
Ein Brief des aufſtändiſchen Bruders des abge- 
ſetzten Rajah conſtatirt dies ausdrücklich. 

Gerüchtweiſe verlautet von neuen Kämpfen um 
Manipur, in denen der engliſche Commandant 
gefallen wäre; es könnte dies nur entweder Grant 
8 rasen einnahm, oder Preßgrave, 

mandant der jene 
Köthellung. jenem zur Hilfe gefandten 
— — — 


Reichstag. 


0 93. Sitzung vom 8. April. 

Die zweite Berathung der Gewerbeordnungsnovelle 
(Arbeiterſchun) wird fortgeſetzt. 

Zur Verhandlung ſteht zunächſt der Antrag Röſicke, 
einen § 120 f neu einzuſchalten, der „die Gewerbe 
unternehmer verpflichtet, den von ihnen beſchäftigten 
Arbeitern en dine Je zwei Arbeitsſchichten oder je wei 
Arbeitstagen eine Ruhezeit von wenigſtes 9 Stunden 
zu gewähren.“ 

Der Antragſteller befürwortet den Antrag. 

Miniſter v. Berlepſch ſpricht ſich gegen denſelben 
aus und verſichert, daß der Bundesrath ſeine Befugnif 
nah, $ 120e im Sinne des Antragsſtellers ausüben 
3 zieht nach dieſer Erklärung feinen An- 


trag zu 
e — 121—125, regelt die ältni 
Geſellen und Selen. e 
Nach $ 121 find Geſellen und Gehilfen verpflichtet, 
den Anordnungen der Arbeitgeber in Beziehung auf 
die ihnen übertragenen Arbeiten und auf die häuslichen 
Einrichtungen Folge zu leiſten; zu häuslichen Arbeiten 
find fie nicht verbunden, 
Die ſocialdemokratiſchen Abgg. Auer u. Gen. wollen 
ausdrücklich auch „Perſonen, die regelmäßig für die 
Bedienung in Gaft- und Schankwirthſchaften und als 
Gehilfen und Lehrlinge in Gärtnereien beſchäftigt 
werden“, als Gewerbegehilfen im Sinne des $ 121 
ne wiſſen. 

g. Bebel (Soc.): Jetzt werden die Gehilfen im 
Gaſt- und ER Norddeutschland ee 


b Berlins Anordnungen ge- | (ih als Gemerben, —— N 
s müſſen, die bisherigen Bekannt⸗ 17 n e und unter die Gewerbeord 


nung fallend Gef elt, in Süddeutſchland aber vor- 
wiegend als Geſinde; um dieſer ungleichen Behandlung 
ein Ende zu machen, bitte i 
er idt⸗E 

g. Schmidt-Elberfeld (freiſ.): Schon früher ein- 
mal iſt die Behauptung, daß in Baiern bie Kellner 
den Dienſtboten zugerechnet werden, vom Abg. Biehl 
direct widerlegt worden. Auch iſt in einer Entſchel⸗ 
dung des Ober-Handelsgerichts ausgeſprochen, daf die 
Kellner zu den Gewerbegehilfen gehören, und auch ein 
ſpäterer Miniſterialerlaß fagt, daß die Kellner, wenn 
ſie vorwiegend mit der Bedienung der Gäſte beſchäftigt 
ſind, als Gehilfen im Sinne des Geſetzes angeſehen 
werden müſſen. Uebrigens iſt § 121, der in Frage 
kommt, nichts Neues, ſondern geltendes Recht, und 
kein Kellner, der in einem Streike mit dem Gaſtwirth 
die Hilfe des Gewerbegerichts nachſucht, wird von 
dieſem abgewieſen ſein. 

Geh. Rath Wilhelmi: Unzweifelhaft find die Ge- 
hilfen im Gaſtwirthsgewerbe der Gewerbeordnung 
unterſtellt; ſoweit der Antrag Auer alſo dies anftrebt, 
erübrigt er von ſelbſt, ſoweit er weitergehende Ziele 
verfolgt, halte ich ihn für bedenklich. Eine Reihe von 
Leuten, die im Gaft- und Schankgewerbe ale mit 


, unjeren Antrag anzu- 


find, thun Dienfte in der Hausarbeit, können aljo nicht 
unter die Gewerbeordnung geftellt werden. Für die 
große Zahl der Kellner aber unterliegt es keinem 
Zweifel, daß die Gewerbeordnung auf ſie Anwendung 
findet, und in dieſer Beziehung iſt kein Unterſchied 
zwiſchen Nord. und Süddeutſchland. Ein Unterſchied 
zwiſchen der Praxis in Baiern und Außen beſteht 
nicht. Die in den Gärtnereien beſchäftigten Perſonen 
ſind dagegen allgemein zum Geſinde zu rechnen. 

Abg. Bebel (Soc.): Die in den Gärtnereien be- 
ſchäftigten Perſonen müſſen unbedingt unter die Ge- 
werbeordnung fallen, da fie alle eine beſtimmte Lehr- 
zeit durchzumachen haben. Was das Perſonal in den 
Gaſtwirthsbetrieben betrifft, ſo iſt die jetzige Praxis 
keine conſtante. Es iſt nicht immer klar, wann ein 
im Gaſtwirthsgewerbe beſchäftigter Arbeiter als Ge- 
hilfe oder als Dienſtbote zu betrachten iſt. Das beweiſen 
die verſchiedenen Urtheile verſchiedener Gerichte. Die 
betheiligten Perſonen ſelbſt wünſchen durchaus eine 
Klarſtellung ihres Verhältniſſes. 

Geh. Rath Wilhelmi: Nach Annahme des Antrages 
würde die Anwendung des Geſetzes noch ſchwieriger 
ein als heute. Denn es laſſen ſich wohl Fälle denken, 
in denen die in den Gaſtwirihſchaften beſchäftigten Per- 
ſonen thatſächlich zum Geſinde zu rechnen ſind, die aber 
nach dem Verlangen der Socialdemokraten dann zu den 
Gewerbegehilfen gerechnet werden müßten. die in der 
Gärtnerei beſchäftigten Perſonen werden nach dem 
Weſen der Gärtnereien als einem Zweige der Land⸗ 
wirihſchaft zu dem Geſinde zu rechnen fein, nur bei 
großen ſelbſtändig betriebenen Fandelsgärtnereien dürfte 
eine Ausnahme gemacht werden. 

Nachdem ſich noch die Abgg. v. Stumm (Reichsp.), 
Hartmaan (conſ.), Schmidt (frei.) und v. Unruhe 
(Reichsp.) gegen den Antrag Auer ausgeſprochen, wird 
derſelbe abgelehnt und § 121 angenommen. 

$ 122 fett im allgemeinen eine 14tägige Kündigungs- 
friſt feſt. — Ein Antrag Auer u. Gen. will die Berab- 
redung einer Kündigungsfriſt für ungiltig erklären. 

Abg. Bebel (Soc.): Sie haben bei § 119 a beſchloſſen, 
daß der Unternehmer berechtigt ſein ſoll, bis zur 
Höhe eines durchſchnittlichen Wochenlohnes dem Arbeiter 
den Lohn vorzuenthalten; bei § 125 ſoll im Falle des 
Contractbruchs der Arbeitgeber berechtigt ſein, ohne 
Nachweis des Schadens den vorenthaltenen Lohn in die 
Taſche zu ftecken. Künftig wird auf Grund dieſes Geſetzes 
die Ausnahme, daß der Unternehmer aus irgend welchen 
Gründen dem Arbeiter einen Theil des wohlverdienten 
Lohnes vorenthalten darf, die Regel werden. Es iſi 
am allerbeſten, wenn dieſe Kündigungsfriſten auf⸗ 
gehoben werden. Was wir wollen, wird heute ſchon 
vielfach geübt. die Arbeiter haben dabei keinerlei 
Schaden zu erwarten, weil nach unſerer Ueberzeugung 
ſchon unter den gegenwärtigen Berhältniffen der Arbeit- 


geber in jedem Augenblick den Arbeiter loswerden 
kann, wenn er will. Es kommt nur darauf an, wie 
die Fabrikordnungen abgefaßt werden. 

Abg. Kirſch (freiſ.): Ich erachte nach wie vor die 
Feſiſezung einer Kündigungsfrift, und zwar einer 
gleichen für beide Theile, für einen ſolchen Vortheil 
im Intereſſe des Arbeiters, daß ich nicht fürchte, daß 
der Antrag der Socialdemokraten Annahme findet. 
Wie tiefgehende Mißſtimmung hat es nicht im Handels- 
ſtande hervorgerufen, daß einzelne e die Kün- 
digungsfriſt des 3 e e 8 durch beſondere 
Vereinbarung verkürzten! Hat der Arbeiter noch vier⸗ 

hn Tage Sicherheit der 1 — nach der Kündigung, 
5 ſteht er doch thatſächlich beffer da, als wenn er ganz 
plötzlich außer Lohn und Prod treten muß. 

Abg. Kartmann (conſ.): Ich würde die Annahme des 
Antrags Auer, die Befeitigung jeder Kündigungefriſt, 
gu für ein Unglück für den Arbeiterſtand halten. 

it Zähneknirſchen wird in den Kreiſen der Hand- 
lungsgehilfen von der aufgezwungenen Verkürzung 
der Kündigungsfriſt geſprochen, und mit einer Berall- 
gemeinerung dieſes Zuſtandes wollen Sie die deutſchen 
Arbeiter beglücken? 

Abg. Frohme (Soc.): Man ſpricht von einem Unglück 
für den Arbeiterſtand, wenn die Kündigungsfriſten 
beſeitigt werden. Wen wollen Sie mit ſolchen Aus- 
führungen täuſchen? Sie alle ſind nichts anderes, als 
das Sprachrohr der Unternehmerintereſſen. Wenn die 
Kündigungsfriſt beibehalten würde, ſo würde ſie ſich 
nach den ſonſtigen Beſtimmungen dieſes Geſetzes mit 
vollſter Schärfe gegen die Arbeiter ſelbſt richten. Der 
Abg. Hirſch hat vor Jahren in einem Gutachten einmal 
erklärt: in guten Zeiten brechen die Arbeiter den Ver- 
trag, und in ſchlechten die Arbeitgeber. Es handelt 
ſich bei dieſen Dingen nicht um Rechtsfragen, ſondern 
um Fragen der wirthſchaftlichen Macht. Die Ent- 
ſcheidung über die Jortſetzung des Vertrages iſt allein 
abhängig von den wirthſchaſtlichen Conjuncturen. Die 
Unternehmer ſind gegenwärtig mehr als je zuvor darauf 
bedacht, die Arbeiter ihren einſeitigen Entſchließungen 
— unterwerfen. Wir haben es hier offenbar mit einer 

eihe von ineinandergreifenden Beſtimmungen zu 
thun, die den Arbeitern die Strikes erſchweren, 
oder unmöglich machen ſollen, d. h. ihnen 
die Ausübung des ihnen geſetzlich zuſtehenden 
Coalitionsrechtes möglichſt erſchweren. Die Arbeit- 
geber haben es jederzeit in der Hand, ſich den Arbeitern 
gegenüber in eine vortheilhafte Stellung zu bringen. 
Don ſittlichen Motiven kann bei dem heutigen Inter- 
eſſenkampf zwiſchen Arbeitern und Unternehmern keine 
Rebe mehr jein. Da ſteht Kein und drüben ber 
Vortheil, nur mit dem Unterſchiede, daß der Arbeiter 
von berechtigten Intereſſen ſprechen kann, der Unter- 
nehmer nicht. a 

Abg. Böttcher (nak.-lib.): Man wirft uns vor, wir 
vertreten nur die Unternehmerintereſſen. 14 perſönlich 
nehme für mich das Recht in Anſpruch, nicht allein 
die Unternehmer, ſondern auch die Arbeiter zu 


vertreten. o giebt es eine kraſſere Intereſſen- 
vertretung als bei den Socialdemokraten? (Rufe 
bei den Socialdemokraten: Dazu find wir ge- 


wählt!) Nein, Sie find als Abgeordnete des ganzen 
Volkes gewählt und . Aller Intereſſen nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu vertreten. (Rufe links: 
Das geſchieht auch!) Wie kann man dieſes Geſetz, das 
einen Schutz der Arbeiter ſchafft, wie er in keinem 
civiliſirten Staate beſteht, als ein Geſetz zu Gunſten 
der Unternehmer bezeichnen? Die Feſtſetzung einer 
Kündigungsfriſt iſt ein Rechtsſchutz in höherem Maße 
für den Arbeiter, als für den Arbeitgeber, fie iſt auch 
ein hervorragender wirthſchaftlicher Schutz. Das Auf- 
hören jeder Kündigung würde den Arbeiter oft zum 
leichtſinnigen Berlafjen der Arbeit veranlaſſen. 

Abg. reiner (Centr.) ſchlieſtt ſich den Ausführungen 
des Vorrebdners an. Das Einvernehmen zwiſchen Arbeit- 
geber und Arbeitern würde durch Befeitigung der Aün- 
digungsfriſt empfindlich geſtört werden. 

Abg. Bebel: Heute von der Vertretung der Inter- 
eſſen des ganzen deutſchen Volkes reden, wie Kerr 


Bölicher es thut, nachdem wir zwölf Jahre in der 


volksausſaugenden Schutzzollpolitik mit ihren Zucker ⸗ 
und Branntweinpräm 15 leben, das iſt wahr- 
haftig etwas ſtarkz. Gerade in dieſen Verhält- 
niſſen iſt ja die Urſache der Zunahme der Social⸗ 
demokratie zu ſuchen. Wir vertreten die Klaſſe der 

Arbeiter, wir ſind eine Klaſſenvertretung; wir ſagen 
das aber auch aufrichtig; Sie vertreten ja ebenſo die 
gerrſchenden Klaſſen und eine Klaſſengeſetzgebung; 
wenn Sie das nicht einräumen, fo täuſchen Sie ent- 
weder ſich oder andere. Kr. Böttcher iſt N 
kein Klaſſen vertreter, denn eine ſolche Rede hält kein 
Unternehmer, der kennt die Berhälinifje zu gut, um 
22 mit ſolchen Illuſionen zu tragen. Es iſt eine Illu⸗ 
ion, daß noch ein perſönliches Verhältniß iwiſchen 
Arbeitern und Unternehmern beſtände. Fragen Sie 
doch Irn. v. Stumm, Far erſönliche Verhältniß 
zwiſchen ihm und feinen 8000 Arbeitern beſteht. 
Gerade nach der Kündigung wird das Verhältniß 
zwiſchen Meiſtern und Geſellen das denkbar ungünſtigſte. 
Es entſtehen die unerträglichſten Differenzen, fo daß es 
beſſer wäre, wenn ſie ſofort auseinandergehen könnten. 
Dieſer Antrag iſt natürlich nur im Zuſammenhang mit 
feinen Conſequenzen zu betrachten. Das Recht der 
Lohneinbehaltung iſt nicht beſchränkt auf den Fall des 
Contractbruchs, ſondern auch zuläſſig für Sicherung 
von Schadenerſatz, und hier für mehr als eine Woche; 
inſofern iſt keine Einſchränkung des beſtehenden 
Rechtszuſtandes eingetreten. Nunmehr aber werden 
alle Unternehmer die Lohnbeſchlagnahme auf Grund 
der Sicherung von a ganz allgemein zur 
Regel machen und ſich ungeſtraft auf Koſten der 
Arbeiter bereichern können; im Zuſammenhang damit 
wird die Kufrechterhaltung der Kündigungafriſten zu 
einem Miß brauch, der die Arbeiter einfach vergewaltigt. 
Die formelle Gleichberechtigung, die $ 122 den Arbeitern 
mit den Arbeltgebern verleiht, wird thatſächlich durch 
die wirihſchaftliche Uebermacht der Arbeitgeber illu- 
ſoriſch; Letztere werden immer das Geſeh mißachten 
und den Arbeiter auf die Straße werfen können, ohne 
daß irgend ein Richter da iſt, der das verletzte Recht 
zu ſühnen unternimmt. 

Abg. Hirſch (freiſ.): Ich wünſche dem mit aner- 
kennenswerther Offenheit klargelegten Standpunkt der 
Socialdemokraten gegenüber gerade das ſittliche 
Noment in dem Arbeitsverhältniß erhalten oder, wo 
es zerſtört iſt, wieder hergejtelli zu ſehen auf dem 
Boden der Solidarität zwiſchen Arbeitern und Arbeit⸗ 
gebern; ich wünſche eine Anhänglichkeit des Arbeiters 
an den Unternehmer und an die Arbeitsſtätte zu ſehen, 
nicht daß die Werkſtatt wie ein Taubenſchlag ſei, in dem 
die Bewohner fortwährend ein- und ausgehen. Gewiſſenloſe 
Unternehmer brauchen gar nicht den 8 119 a um 
dahinter zu kommen, daß ſie den Arbeiter auf dieſe 
oder jene Deife um feinen Lohn betrügen können. 
Aber nur Böswilligkeit kann dieſe Ausnahmen als 
Regel hinſtellen. In einer ſehr großen Anzahl von 
deutſchen persönliches Per ani. noch ein wahrhaft 
ſittliches perſönliches Verhältniß. Eine Gelegenheits- 
geſehgebung machen wir hier nicht; wir wollen nicht, 
weil von anderer Seite das Geſetz verſchlechtert 
wird, 9 auch noch — — inzu- 
fügen. Ih muß fagen, gerade in ſchlechten Zeiten 
bildet die Kündigungsfriſt einen Schutz für den 
Arbeiter; in guten Zeiten wird der Arbeiter, der die 
Arbeit auf einer Stelle verläßt, ſehr bald anderswo 
Arbeit finden. 

Abg. Srohme (Soc.): Die Betonung der Harmonie 
zwiſchen Kapital und Arbeit durch die Herren Böttcher 
und Hirſch iſt um fo charahteriſtiſcher, als die hervor ⸗ 
ragendſten Vertreter der öconomiſchen Richtung, der 

r. Kirſch ſelbſt angehört, das Vorhandenſein ſüttlicher 

otive in dem Arbeitsverhältniß auf das Entſchiedenſte 
in Abrede geſtellt haben. Der Arbeiter wird erſt durch 
das Coalitionsrecht ein gleichberechtigter Factor mit 
dem Arbeitgeber, dieſes Kecht aber ſoll dem Arbeiter 
im weſentlichen genommen werden. 

Abg. Möller (nat.-Iib.): Der Beifall des Hauſes hat 
55 t, daß die Ausführungen des Abg. Böttcher leb⸗ 
afteſten Anklang gefunden haben. Der Antrag Auer 

aber auch ganz undurchführbar. Im Intereſſe der 
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Sicherheit des Betriebes iſt bei ungemein zahlreichen 
Betrieben eine gewiſſe Kündigungsfriſt du unum- 
gänglich. Man denke ſich einen Keizer, von deſſen 
Borhandenfein eine ganze Fabrik abhängt; ſoll der 
jederzeit feine Stelle verlaſſen dürfen? Zuruf bei den 
Socialdemokraten: „Und wenn er plötzlich forigejagt 
wird?“). Es iſt kein Zweifel, daß ſolcher Poſten eine 
große Menge exiſtiren. In England, wo die Arbeiter- 
bewegung am meiſten entwickelt iſt, haben ſich die 
Führer der Bewegung zu ſolchen Gelegenheitsanträgen 
oder -Beſchlüſſen nicht hinreißen laſſen. Sie hier ftecken 
noch in den Kinderſchuhen der Arbeiterbewegung; Sie 
wollen den Strike als Waffe benutzen und deshalb den 
Contractbruch ſtraflos erhalten. 

Abg. Molkenbuhr (Soc.): Ob wir Kündigungsfriſten 
haben oder nicht, an den thatſächlichen Berhältniſſen 
wird das Gefe nichts ändern. Im Unionsſtaate 
Maſſachuſetts iſt die Vereinbarung einer Kündigungs- 
friſt auf Grund des Artikels der Unionsverfaſſung, 
welcher die Sklaverei aufhebt, verboten worden, und 
doch gehen dort die induſtriellen Berhältniſſe ihren 
geregelten Gang. Die Gleichberechtigung von Arbeit- 
gebern und Arbeitern iſt einfach deshalb nicht vor- 
handen, weil die ökonomiſche Stellung, die beide ein- 
nehmen, nicht die gleiche iſt. Im großen und ganzen 
wird nicht ein einziger Induſtriegegenſtand weniger 
fabricirt werden als vorher. 

Der Antrag Auer erhält nur die Stimmen der 
Socialdemokraten; § 122 wird nach der Commiſſions- 
faſſung mit großer Mehrheit angenommen. 

§ 123 zählt die Fälle auf, in welchen Geſellen und 
Gehilfen vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und 
ohne Aufkündigung entlaſſen werden können. Die 
Annahme erfolgt ohne Debatte mit einem redactionellen 
Amendement der Abgg. Gutfleiſch und Gen. 

§ 124 zählt die Fälle auf, in denen der Arbeiter 
das Recht haben ſoll, die Arbeit ohne Kündigung zu 
verlaſſen (bei dauernder Unfähigkeit zur Ausführung 
der Arbeit, bei thätlichen oder groben Beleidigungen 
der Arbeitgeber, bei Berfuchen der Arbeitgeber, die 
Arbeiter oder die Familienangehörigen zu ungeſehlichen 
oder unſittlichen Handlungen zu verleiten, bei einer 
Auszahlung des Lohnes in anderer als der aus- 
bedungenen Weiſe und wenn bei Fortſetzung der Arbeit 
Leben oder Geſundheit der Arbeiter einer Gefahr aus- 
geſetzt iſt, welche bei Eingehung des Arbeitsvertrages 
nicht zu erkennen war). 

Ein Antrag Stadthagen (Soc.) will den letzten Neben- 
fa ſtreichen und Berlaflen der Arbeit auch geſtatten, 
wenn der Unternehmer den Vorſchriften der 88 120 a. 
bis 120 e. (Schuhvorſchriften) zuwiderhandelt. 

Die Abgg. Guifleiſch und Gen. (freie Compromiß⸗- 
Commiſſion) beantragen, in Nr. 1 das Wort „dauernd“ 
zu ſtreichen. 

nter Ablehnung des erſten Theils des Antrages 
Stadthagen wird $ 124 mit dem Antrage Gutfleiſch 
und dem zweiten Theile des Antrages Stadthagen an- 
genommen. 

die freie Compromißcommiſſion (abgg. Guifleiſch 
und Gen.) beantragt die Einſchaltung eines neuen 
§ 124a: „Außerdem kann jeder der beiden Theile aus 
wichtigen Gründen vor Ablauf der vertragsmäßigen 
Zeit und ohne Innehaltung einer Kündigungsfriſt die 
Aufhebung des Arbeitsverhältniſſes verlangen, wenn 
daſſelbe mindeſtens auf A Wochen, oder wenn eine 
längere als Iatägige Kündigungsfriſt vereinbart iſt. 
Ueber das Borhandenfein wichtiger Gründe entſcheidet 


der Richter.” 

Nach einer kurzen Debatte zwiſchen den Abgg. Gut- 
fleiſch (freiſ.), Stadthagen (Soc.) und v. Stumm 
(Reichsp.) wird $ 124a angenommen und dann die 
weitere Berathung auf Donnerſtag vertagt. 


Deutſchland. 

* Berlin, 8. April. Nach einer der „P. Corr.“ 
aus Athen zugehenden Meldung bildet der an- 
geblich bevorſtehende Uebertritt der Kronprin⸗ 

Gofie zum vrihodegen Glauben den 


ſchaftskreiſe. Schon vor ; 
dieſem Glaubenswechſel d . daß dieſe 
Frage gerade jetzt wieder lebhafter beſprochen 
wird, rühre davon her, daß die Kronprinzeſſin 
in letzter Zeit dem proteſtantiſchen Gottesdienſt 
ferngeblieben wäre. Ueber die Glaubwürdigkeit 
des Gerüchtes laſſe ſich indeß nur ſchwer ein 
Urtheil bilden, da wohlinformirte Perſönlichkeiten 
auf Grund von Mittheilungen aus Hofkreifen 
die Meldung rundweg in Abrede ſtellen, wä 
andere aus eben derſelben Quelle verſichern, daß 
der Uebertritt beſchloſſene Sache ſei. 

* [Zum Geburtstag des Grafen Walderſee! 


am Mittwoch hat der Kaiſer dem General nach 


dem „Herold“ ein eigenhändiges Glückwunſch⸗ 
ſchreiben überſandt. Auch Fürft Bismarck ſchickte 
ein Glückwunſchtelegramm. 

* IJCSenerallieutenant v. Wittich.] Die Mit- 
theilungen über den bevorſtehenden Rücktritt des 
commandirenden Generals des 7. Armeecorps, 
v. Albedyll, welche anfangs beftritten worden 
waren, werden jetzt auch von dem „Hamb. 
Correſp.“ beſtätigt, welcher als muthmaßlichen 
Nachfolger des Generals den Chef des Haupt- 
quartiers des Kaiſers, Generallieutenant v. Wittich 
bezeichnet. An die Nennung dieſes Namens knüpft 
das Blatt noch folgende Betrachtungen: 

„Bei dem letzten Wechſel in der Leitung des Kriegs⸗ 
miniſteriums wurde, wie erinnerlich, auch der Name 
v. Wittichs unter den Candidaten genannt. Dieſe An- 
nahme erwies ſich zwar als irrig, aber man glaubt 
immer noch, daß der Genannte bei einer etwaigen 
künftigen Neubeſetzung des Poſtens eines Kriegs- 
miniſters in erſter Reihe Ausſicht haben wird, nachdem 
er durch eine längere Leitung eines Armeecorps ſich 
die wünſchenswerthe Kenntniß des prahktiſchen Militär- 
5 anzueignen Gelegenheit gehabt 

I Bismarck-Photographien.] Die „Schleſ. 
31g.“ ſchreibt: Fürft Bismarck, der ſich früher 
autographirter Briefe zu bedienen pflegte, um 
einen Dank für die ihm erwieſenen Aufmerk- 
amkeiten abzuſtatten, verwendet zu dieſem 

weck in neueſter Zeit ſeine Photographie. Aus 
Anlaß ſeines jüngſten Geburtstages hat der 
Fürft neue Photographien von ſich anfertigen 
laſſen, welche er allen denen als Andenken über- 
reichte, die ihm perſönlich ihre Glückwünſche über- 
brachten. Die Photographien zeigen das Bruſtbild 
des Zürften in Civil mit einer Gardenie im Anopf- 
loch und tragen die eigenhändige Unterſchrift: 
„Bismarck, 1. April 91“. 

[ Heimathshaus für Frauen.] Die im Haufe 
Königrätzerſtraße 125/126 neu errichtete Anſtalt 
„Heimath für junge Mädchen und Frauen” ift 
Montag Abend feierlich eröffnet worden, nachdem 
bereits am Vormittage im Auftrage der Kaiſerin 
die Kofdame Frl. v. Gersdorff die Räume ein- 
gehend beſichtigt hatte. Die Anftalt bezweckt, ſich 
derjenigen jungen Mädchen und Frauen anzu- 
nehmen, welche fremd nach Berlin kommen. Sie 
will Ankommenden wie Durchreiſenden Abholung 
vom Bahnhof, Quartier für einige Tage, Rath 
und Adreſſen von guten Stellenbureaux und von 
Stuben bei anſtändigen Leuten bieten. Außerdem 
iſt ein guter billiger Mittagstiſch für alle in der 
Nähe wohnenden Frauen und Mädchen beſſerer 
Stände eingerichtet. Für ſpätere Zeit iſt eine 
eigene Stellenvermittelung geplant. Drei Zimmer 
ſtehen für diejenigen bereit, die ſich erholen und 
erquichen wollen. Die Beſuchenden ſollen auch 
Gelegenheit finden, durch Muſik und Geſang ſich 
zu erfreuen und in Buchführung und Sprachen 


ſich zu vervollkommnen. Gute Bücher, Schreib- 
und Nähmaterialien ſtehen zur Verfügung der 
Beſucherinnen. 

* IKutterkauf durch den Kaiſer.] Wie in 
London verlautet, hat Kaiſer Wilhelm den 
Nacing-Kutter des Kerrn Bell, „Thiſtle“, ange- 
kauft, der nunmehr „Meteor“ getauft werden 
ſolle. Es heißt ferner, der Kaiſer beabſichtige, 
den Kutter an dem Wettſegeln in England theil- 
nehmen zu laſſen. 

* Windthorſt⸗Denkmak.] In der „Germania“ 
wird ein Aufruf zur Errichtung eines ehernen 
Standbildes für Windthorſt in Meppen veröffent- 
licht. Beiträge find zu ſenden an den Bürger- 
vorſteher Bödicker in Meppen. 

* [Die Abfendung des deutſchen Geſchwaders 
nach Chile] hat, einer Meldung der „M. A. 3.“ 
zufolge, auf Initiative des Kaiſers mit Nückſicht 
auf die veränderte Sachlage ſtattgefunden, nach- 
dem der Kaiſer vorher beim Reichskanzler ange- 
fragt hatte, ob politiſche Bedenken vorlägen. 

* [Geepoft.] Mit dem neuen Geepoftdienft zwiſchen 
Deulſchland und den Vereinigten Staaten von Amerika 
iſt nunmehr begonnen worden, und zwar ift die erſte 
Seepoſt auf der Linie Bremen-Newyork mit dem 
Dampfer „Havel“ am 31. März von Bremerhaven, 
und die erſte Seepoſt auf der Linie Hamburg-Newyork 
mit dem Dampfer „Columbia“ am 3. April von Euf- 
haven abgegangen. 

Friedrichsruh, 8. April. Am 15. d. N. wird 
Fürſt Bismarck in Zriedrichsruh die Abordnung 
empfangen, welche das Ehrengeſchenk des 
Centralverbandes deutſcher Induſtrieller (Silber- 
ſchatz) überreicht. Zu derſelben gehören aus 
Rheinland und Weſtfalen: Geheimrath Jencke in 
Eſſen, Bergaſſeſſor Krabler in Alteneſſen, Geheim- 
rath Haniel in Ruhrort, Director Servaes in 
Ruhrort, Commercienrath Lueg in Oberhaufen, 
Generalſecretär Dr. Beumer in Düſſeldorf, Geheim- 
rath Dr. Janſen in Dülken, Geheimrath Eugen 
Langen in Köln. 

Erfurt, 8. April. Die geſtrige Anweſenheit des 
Landesdirectors Grafen v. Wintzingerode wird 
mit dem im Laufe des Monats September er- 
warteten Beſuche des Kaiſers und der Kaiſerin 
in Verbindung gebracht. 


Düſſeldorf, 7. April. In der heutigen Aus- 
ihuffigung des wirthſchaftlichen Vereins wurde 
eine Eingabe an das Kuswärtige Amt be- 
ſchloſſen mit dem Erſuchen, daſſelbe wolle im 
Hinblich auf den amerikaniſch-braſilianiſchen 
Handelsvertrag die deutſchen Intereſſen in 
Braſilien ſchüßen und auf den Abſchluß von 
Handelsverträgen mit den ſüdamerikaniſchen 
Republiken hinwirken. 


Deſterreich-Ungarn. 

Dien, 8. April. Der Polenciub wählte Ja- 
worski wieder zum Oomann. Heute Vormittag 
fand eine Beſprechung der Abgeordneten des 
conſervativen und böhmiſchen Großgrundbeſitzes 
stati. 2 

Die Kusſtandsbewegung unter den Bäckern 
hält ſich vorläufig in den engſten Grenzen. Die 
Kündigungen ſind wenig zahlreich. Die Gehilfen 
verließen bis jetzt die Arbeit nicht. (W. T.) 

Wien, 8. April. Die conſervativen Abgeord- 
neten des bötzmiſchen Groſigrundbeſitzes ver- 
enden eine Mittheilung, in der erklärt wird, daß 
e in der . beſchloſſen 
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eciell betreffenden Angelegenheiten frei abzu- 
mmen. (W. T.) 
Schwei 


* 

Bern, 8. April. Der berniſche Große Rath be- 
ſchloß, der Jura-Simplonbahn eine Subvention 
von einer Million für die Durchbohrung des 
Simplon zu gewähren. Dieſer Beſchluß unterliegt 
der Bolksabflimmung. W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 8. April. Der Senator Paſtor de Preflenje 
iſt geſtorben. i (W. T.) 

Paris, 8. April. Wie hier verlautet, find die 
Vorſchläge des Generals Tſcheng Ki-Tong be- 
treffend die Aufnahme einer Anleihe in Europa 
von der chineſiſchen Regierung zurückgewieſen 
worden. Es heißt, die chineſiſche Regierung be- 
abſichtige nicht eine derartige Anleihe aufzu- 
nehmen. (W. T.) 

England. 

London, 8. April. Der Lordmayor hat in 
Folge einer von zahlreichen Gemeinderäthen unter- 
zeichneten, an ihn gerichteten Aufforderung eine 
Verſammlung aller Aldermen einberufen, in 
welcher über eine Einladung an den Kaiſer 
Wilhelm zum Beſuche der Guildhall anläßlich 
höchft feines Beſuches in England a 25 
werden ſoll. (W. T. 

Italien. 


Nom, 8. April. Der italienifhen Geſandtſchaft 
in Bern find” heute alle auf die Auslieferung 
Eivraghis bezüglichen Schriſtſtücke zugegangen. 
Dieſelben ſollen der Schweizer Regierung ſofort 
übermittelt werden. (W. T.) 

Rußland. 

„zum Kusſchluß des Grohfürften Michael 
Michailowitſch aus der ruſſiſchen Armee] ſchreibt 
die „Poſt“ : ex: a: 

„Der Großfürſt, gegenwärtig dreißigjährig, war 
Stabscapitän und Compagnie-Chef im Garde- 
Jäger-Regiment. Sein Dater iſt ein Bruder 
Kalſer Alexanders II., feine Mutter, Großfürftin 
Olga, Prinzeſſin Cäcilie von Baden. Vorgeſtern 
wurde ſeine Verlobung mit der Comteſſe Sophie 
Merenberg gemeldet, einer Tochter des Prinzen 
Nicolaus von Naſſau, aus deſſen Ehe mit der 
Gräſin Merenberg, geb. Puſchkin, verw. v. Doubelt. 
Die Vermuthung iſt kaum abzuweiſen, daß mit 
dieſer Verlobung der Ausſchluß des Großfürften 
aus der Armee in Zuſammenhang zu bringen iſt.“ 


Amerika. 

Newnork, 8. April. Der italieniſche Geſandte 
de Java ift heute hier eingetroffen und wird 
Sonnabend nach Europa abreiſen. (W. T.) 

Nemgork, 8. April. Nach einer Drahtmeldung 
des „World“ aus Rio de Janeiro widerſetzen 
fie die dort anfäffigen fremden Kaufleute noch 
mmer energiſch der Ratification des von Blaine 
mit Brofilien auf der Grundlage der Gegenſeitig⸗ 
keit abgeſchloſſenen Bertrages. Es herrſche all- 
emein der Glaube, daß, wofern nicht der Prä- 

dent beim brafilianiihen Congreß intervenire, 
die Verwerfung des Vertrages unvermeidlich ſei. 

Nemnork, 8. April. Wie die Blätter melden 
hätte Präſident Karriſon es abgelehnt, Per- 
handlungen über den Abſchluß eines Reci⸗ 
procitäts-Handelsverkrages mit Canada einzu- 
leiten, da er der Anſicht ſei, daß dieſelben zu 
keinem Ziele führen würden. Die Delegirten der 
canadiſchen Regierung, welche am 6. d. Mts. in 


f 


kannt 
Bei 


Waſhington eintrafen, ſeien an demſelben Tage 
wieder abgereiſt. (W. T.) 


6. 48.8, hen. Danzig, 9. April. fl Fee 
Wetterausſichten für Freitag, 10. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, milde; theils heiter, theils bedeckt, 

ſpäter ſtrichweiſe Regen. 

Jür Sonnabend, 11. April: 
Meift bedeckt. Strichregen; friſcher Wind. 

Temperatur ee; verändert. 

Für Gonntag, 12. April: 
Bielfach bedeckt. Regenfälle; lebhaft windig. 

Temperatur wenig verändert. 

Für Montag, 13, april: 
Meift bedeckt, Strichregen, windig; ſpäter auf- 
klarend. Temperatur kaum verändert. 
Für Dienſtag, 14. April: 
Meiſt bedeckt, Regenfall; lebhaft windig, kühl, 


* [Marienburg-Mlarokaer Eiſenbahn.] Der 
heute Mittags in Berlin verſammelte Auffichts- 
rath der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn be- 
ſchloß⸗ wie uns ein unmittelbar vor Schluß der 
Redaction eingehendes Telegramm meldet, für 
das Geihäftsjahr 1890 nach dem Antrage der 
Direction die Vertheilung einer Dividende von 
5 Proc. für die Prioritäts-Actien und von 
1 Proc. für die Stammactien der General-Ber- 
ſammlung der Actionäre vorzuſchlagen. 

* [Ankunft der „Carola“. ] Heute Morgen 
8 Uhr kam die Kreuzer-Corvette „Carola“ bei 
Hela in Sicht. Um 11 Uhr Vormittags lief die⸗ 
ſelbe in den Neufahrwaſſerer Hafen und dampfte 
alsbald aufwärts nach der kaiſ. Werft, um da- 
ſelbſt zu ihrer großen Reparatur außer Dienft 
geſtellt zu werden. 

I[Ruſſiſche Paßzvorſchriften.] wegen der 
früher mitgetheilten Anordnung der fer 
Regierung, daß fremden Kaufleuten füdiſcher 
Confeſſion Paßviſa nur durch das Miniſterium 
in Petersburg ertheilt werden dürfen, hat die 
Handelskammer zu Thorn beſchloſſen, gemeinſame 
Borſtellungen bei den Aelteften der Kaufmann- 
ſchaft zu Berlin und den übrigen Handelskammern 
der Oſtprovinzen anzuregen. Uebrigens foll, wie 
wir hören, Ausſicht auf Milderung der Maßregel 
vorhanden ſein. 

* [Brovinzial-Lehrerverfammlung.] Für die, 
wie ſchon mitgetheilt, auf die Tage vom 29. bis 
31. Juli in Dt. Krone anberaumte weſtpreußiſche 
Provinzial-Lehrerverſammlung ſind bis jetzt als 
Derhandlungsgegenſtände in Ausſicht genommen: 
1. die Lehrerbildung, 2. der Geſchichtsunterricht. 
Ein Verhandlungstag ſoll der Delegirten-Der- 
ſammlung des Provinzial - Cehrervereins ein- 
geräumt werden. Für denſelben ſind folgende 
Vorträge in Ausſicht genommen: Umwandlung 
der Provimial-Derſammlung in einen Lehrertag, 
von Chill-Thorn; Rechtsſchuz und Providentia, 


von Kdler-Reufahrwaſſer; der neue Peftalozi- 


Berein, von Spiegelberg-Elbing; die Provinzial- 
Sterbekaſſe ꝛc. 2 5 

* [Braunkohle in Weſtpreußen.] Mit Bezug 
auf eine Notiz in der geſtrigen Abendausgabe 
wird uns von ſachkundiger Seite . daß 
das Borkommen von Braunkohle im Kreiſe Tuchel, 
wie in anderen Theilen der Provinz, längſt be- 
iſt. Das erwähnte Unternehmen eines 
liner Conſortiums findet in Pillamühle a. d. 
e ſta o ber im £ v. J., unter 
eines Flößes in Angriff genommen war. Obgleich 
dieſes gegenwärtig den einzigen bergmännſſchen 
Betrieb in Weſtpreußen ausmacht. ift Braunkohle 
ſchon einmal zu Ende der 50 er Jahre am hohen 
Meeresufer bei Rirhöft durch eine Genoſſenſchaft 
gewonnen worden. Braunkohle kommt über- 
‚haupt im norddeutſchen Flachlande weit verbreitet 
vor; ſie tritt auch ganz in unſerer Nähe, bei 
Gilberhammer unmeit Langfuhr, zu Tage und iſt 
in Danzig ſelbſt erbohrt worden. 

Curſe für Seankenpflegerinnen.] Am 
15. April beginnen im ſtädtiſchen Lazareth Sand- 
grube die Curſe für Krankenpflegerinnen. Leider 
ſind die Meldungen aus denjenigen Kreiſen, für 
die dieſe Curſe gedacht find, fehr ſpärlich einge- 
laufen. Es beſteht jetzt in Deutſchland nach dem 
Vorbilde von England an den Arankenhäufern 
die Tendenz, nur Damen als Oberwärterinnen 
anzuftellen; auch in der Privatpflege macht ſich 
ein Mangel durchgebildeter Arankenpflegerinnen 
fühlbar. * iſt einmal ein Beruf, der noch nicht 
überfüllt iſt. und der neben der inneren Befrie- 
digung auch eine geſicherte und lohnende Exiſtenz 
bietet. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß auch bei 
uns ſich die Erkenniniß Bahn bräche, wie fegens- 
reich eine ſolche Thätigkeit für die Töchter der 
a ſituirten Stände wäre. 

* [Perfonaiten.] Der Regierungs-Referendar 
Schulz iſt dem Landrathsamte zu Neuſtadt zur Be- 
ſchäftigung überwieſen und dem Profeſſor Zieh in 
Braunsberg beim Uebertritt in den Nuheſtand der 
rothe Adlerorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

* [Bewerhfchaftlige Bewegung.] Im Bildungs- 
vereinshauſe veranſtalteten geftern Abend die hieſigen 
Ortsvereine der Hirſch-Duncherſchen Gewerkvereine eine 
Verſammlung, die recht lebhaft auch von Mitgliedern 
der neu gegründeten ſocialdemokratiſchen Fachvereine 
befucht war. Nachdem der Vorſitzende, Kerr Kammerer, 
u dem Beſuche der heute Abend ftattfindenden Aus- 
ſteuung von Fortbildungsſchul⸗Arbeiten eingeladen hatte, 
referirte Herr ger über die heutigen Arbeitervereine 
unter befonderer Berückſichtigung der Hirſch-Duncher⸗ 
chen Gewerkvereine, von denen er ausführte, daß 
e auf dem Boden der heutigen 3er 
tänden und das Kapital als gleichberechtigten Jactor 
anerkennen. Daß die Lage des Arbeiters noch manches 
zu wünſchen laſſe, werde auch von den Gewerk-Ner- 
einen zugegeben, und fie ſtrebten zur Perbeſſerung der 
Lage der Arbeiter eine ganz Deutſchland umfafjende 
nationale Organiſation an und verlangten, daß der- 
ſelben ebenſo Corporationsrechte verliehen würden, 
wie den Innungen. Außerdem wollten fie Gcieds- 
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wickeln. Dies ſolle in einer fpäteren Bolksverfammlung 
geſchehen, zu welcher die Gewerkvereinler eingeladen 
wurden. Die Derſammlung endigte erſt um 11½ Uhr. 
* Innungs-Ausſchuft.) Die geſirige Berfammlung 
der Innungs- Vertreter erttzeilte zunächſt die Entlaſtung 
ür die Jahresrechnung pro 1890 91 und dankte 
Be dem Kufſichis-Commiſſar des Magiftrats, Ken. 
Stadtralh Witting, für feine während des verfloffenen 
Geſchäſtsſahres dem Kandwerkerſtande gewidmete 
Thätigkeit. Nach kurzer Discuſſion über die Schul- 
ordnung und den Schulbeſuch in den hieſigen gemwerb- 
lichen Sczulen wurben pro 1891/92 in das Curatorium 
Siihlermeifter chef. Aal Glaſermeiſter een 
iſe 1 effler, offermeifter Hoffmann un 
Fleiſchermeiſter Illmann. * N 
ünfall.] der Schloſſergeſelle Edwin B. aus 
Schidlitz ſtürzte geſtern Abend auf der Schichau'ſchen 


Werft von einer Stellage herab und erlitt hierbei eine 


große Quetſchwunde am Kopfe. 

* [Gtadithenter.] Das hieſige Stadttheater wird, 
wie der 5 ankündigt, am nächſten Dienſtag 
(14. April) feine Oper nſaiſon ſchließen. In der zweiten 
Hälfte April follen demnach nur noch Operetten, Schau- 
und Luſtſpiele zur Aufführung kommen, darunter aller- 
dings noch einige Schauſpielnovitäten. Wie in den 
jüngſt verfloſſenen Wochen, jo wird auch in den nächſten 
Tagen bis zum Schluß noch ein recht bewegtes Leben 
in der an herrſchen. Der morgende Abend bringt 
zum Benefiz für die Primadonna Frl. Schiff noch eine 
Aufführung von Beethovens „Fidelio“, in welcher die 
Benefiziantin die Titelrolle, Hr. Minner den Floreſtan 
— eine von der erſten Fibelio-Aufführung noch in 
ſympathiſcher Erinnerung ſtehende Kunſtleiſtung — 

gt. Auch an den beiden folgenden Abenden iſt die 

er mit einer Wiederholung von Conradin Kreuzers 
„Nachtlager“ und der Donizetti'ſchen „Regiments - 
tochter“ antheilig. Am Montag hat Frl. Neuhaus, 
weiche ſeit zwei Wintern unſerer Bühne als 
Altiſtin angehört, ihren Ehrenabend, der Theile aus 
drei Opern, und zwar die zweiten Akte aus Trouba- 
dour“ und „Lucia“ und ſchließlich den prächtigen 
dritten Akt aus Wagners „Lohengrin“ mit dem Braut- 
gemach-Duett und Lohengrins Abſchied bringt. Wie es 
den Anſchein hat, wird hiermit auch der Lohengrin⸗ 
Sänger Kr. Minner ſich für dieſe Saiſon vom hieſigen 
Publikum verabſchieden, doch heißt es erfreulicher 
Weiſe, daß Kr. Minner unſerer Oper noch für nächſten 
Winter erhalten bleibe. die als „letzte“ Opern- 
Vorſtellung bezeichnete am Dienſtag bringt noch eine 
wohl kaum erwartete Ueberraſchung: Die große 
italieniſche Sängerin und vielleicht noch größere Dar- 
ſtellerin Signorina Prevoſti wird no einmal hier 
gaſtiren und abermals ihre unvergleichliche Violetta in 
Verdis „Traviata“ ſingen. 

I Motor - Schraubenboote.] Neuerdings erregen 
die Motor - Schraubenboote (Syſtem Daimler), welche 
von der Actien-Geſellſchaft für automatiſchen Verkauf 
in den Handel gebracht werden, berechtigtes Aufſehen. 
Ohne Schornſtein und ohne Rauch zu erzeugen, fahren 
dieſe Boote mit einer überraſchenden Schnelligkeit 
dahin. Sanz beſonders fällt der ruhige Gang und die 
präciſe Steuerfähigkeit auf, während eine Erplofions- 
gefahr vollftändig ausgeſchloſſen iſt. Seit mehreren 
Jahren dient ein ſolches Boot dem Zürften Bismarck 
in Friedrichsruh, ein anderes fteht im Dienſte der 
kaiferlichen Kanal-Commiſſion, während eine größere 
Anzahl, theils für den Geſchäftsverkehr, theils für 
Private in Berlin, Hamburg, Bremen u. |. w. die be- 
nachbarlen Gewäſſer durchkreuzen. Die Boote werden 
für 2 bis 100 Perſonen gebaut. In nächſter Zeit be- 
abſichligen die Herren Kodam u. Reßler, Danzig, Ver ⸗ 
treter genannter Actien-Geſellſchaft, ſolch ein Boot dem 
hieſigen Publikum vorzuführen. Wie die Schiffs- 
motoren, ſo zeichnen ſich auch die Motoren für den 
ſtationären Betrieb (SEyſtem Daimler) durch ruhigen, 


geräuſchloſen Gang aus. Dieſe Motoren, welche vor⸗ 


läufig von ½ bis 10 Pferbehraft gebaut werden, haben 
ſich daher 
Eingang verfhafft, zumal die Aufſtellung einer polizei⸗ 
lichen Genehmigung ie bedarf. 8 


ar 
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Städten wied * 8 1 F 
Städten wieder als eröffnet zu betrachten. 5 


* Airchencollecte.] An einem collectenfreien Gonn- | 


oder Feiertage des zweiten Quartals dieſes Jahres Toll 
in den evangeliſchen Kirchen der Provinz Weſtpreußen 
eine Coliecte zu Gunſten des Pfarrhaus und Kirch- 
baues in Billifaß (Diöceje Kulm) abgehalten werden. 
Das aus Trennſtüchen der Kirchſpiele Rehden und 
Brieſen gegründete Kirchſpiel zählt circa 2000 Seelen 
und entbehri ſowohl der Kirche als eines Pfarrhauſes. 
Da die Abhaltung der Gottesdienſte in den Schul- 
lokalen nur ein trauriger Nothbehelf iſt, erſcheint der 
baldige Bau eines Gofteshauſes dringend nothwendig. 
Die Beſtimmung des Tages für die Collecte iſt den 
Pfarrgeiſtlichen überlaſſen worden. 
[Schöffengericht] Die ſeparirte Zimmergeſellen⸗ 
frau Emma Bendrin aus Lan erſchien am 24, 


Mär: 1889 in der Wohnung der Arbeiterfrau Johanna 
Zochs in Langfuhr une überredete die des Leſens un- 
kundige Frau eine bereits abgefaßte eidesſtatt⸗ 
ung dahin lautend zu unterſchreiben, daß 
die Jocks geſehen, daß der Ehemann Bendrin ſeine 
Galle m alle Tage Morgens und Abends auf das gröb- 
li 


ſte mißhandeſt und fie jo ſtark gewürgt habe, daß 


fe blau und ſchwarz geworden. Frau Jocks, welche 
ie Tragweite dieſer eidesftattlihen Verſicherung nicht 
kannte, unterſchrieb das Schriftſtück. Auf Grund 


dieſer eidesſtattlichen Verſicherung erlangte die Frau 
Bendrin eine gerichtliche einſtweilige Verfügung, von 
ihrem Ehemann getrennt leben zu können. und einen 
Anſpruch auf Zahlung von monatlich 30 Mark Alimente. 
Der Ehemann Bendrin klagte auf Aufhebung dieſer 
Berfügung und drang mit dieſem Antrage durch, da 
die eiblih als Zeugin vernommene Frau Jocks zu- 
geben mußte, daß die Angaben in der von ihr unter- 
ſchriebenen eidesſtattlichen Berſicherung unrichtig ſeien. 
Frau Bendrin wurde nun verhaftet, da fie nach Ein- 
leitung der Unterſuchung auswandern wollte. Die Amts- 
anwaltſchaft beantragte gegen fie wegen Verleitung zur 
Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung auf 
3 Monate Gefängniß zu erkennen, der Gerichtshof er- 
kannte auf eine ſechs wöchentliche Gefängnißſtrafe, da 
die Angeklagte bisher noch unbeſtraft iſt. | 
* [Meffer-Kffäre.] Der Schneidergeſelle Martin A. 
von hier gerieth geſtern Abend in der Tiſchlergaſſe 
mit einem Mann und zwei weiblichen Perſonen in 
wobei er ſieben ni t unbedenkliche 
ſch- aal Stichwunden am Kopf, Geſicht und 
dem erlitt. A, wurde durch einen Wachtmann nach 
[Po uzgifchen Lazareth gebracht. 
ionen, Bartericht vom 9. April.] Terhaftet: 18 Per. 
griffs, 1 a 2 insg — 5 Br 
dachloſe, 2 Betrunken wen Unterschlagung. - 
1 re 1 me. — Geſtohlen: 1 Atlasſchürfe⸗ 
1 filberne Cylinderuhr mit Giatig — — 8 
1 Taschentuch; abzuholen Dom per Polizei Dlreckion 
hierſelbſt. Polizei-Direction 


Zoppot, 8. April. Wie wir 
hiefigen evangeliſchen Gemeinde an — inbe: 
irchenrath nachſtehende Candidaten zur Pfarrwahl 
präſentirt: Pfarrer onrad-Al. Kah. Pfarrer Braufe- 
weiter-Reichenberg und Pfarrer Buttgereit in 
Loſendorf. Die Pfarrwahl ſelbſt wird Dienſtag, den 
28. April, Vormitiags 10 Uhr, in der Kirche zu Zoppot 
ſtatifinden und können ſich an derſelben alle jelbjt- 
ſtändigen Gemeindemitglieber betheiligen. 
Marienburg, 8, April. Zur Freilegung des hieſigen 
Schloſſes iſt wieder ein kleines Grundſtück in der 
Schuhgaſſe angekauft worden. die Freilegung ſoll 
auch in dieſer Straße möglichſt weit ausgedehnt werden. 
. Elbing, 8. April. Der ſcharfe Südoſt hat die 
letzten Eisreſte des Friſchen Haffes an die Nehrung 
Well ve Der nordöſtliche Winkel iſt damit noch zum 
eil verpackt. Auch in den Buchten zwiſchen Balga 


chat, zun Kleingewerbebetrieb ſchnellen 


B. L. 


und Brandenburg lagern Eisſchollen. Bon Frauenburg I 


aus geſehen iſt das Haff jetzt völlig eisfrei. — Dampfer 
„Audaz’ hat ſich bei der Fahrt mit dem „Pelikan“ 
nach Pillau leichte Beſchäbigungen zugezogen, jo daß er 
hierher zur Reparatur zurückkehren mußte, 

@raudenz, 8. April. die Commiſſion, welche von 
den ſtädtiſchen Behörden mit den Vorbereitungen zur 
Feier des 600jährigen Beſtehens der Stadt Graudenz 
beauftragt war, hat jetzt an die Vorſtände der Vereine, 
Innungen u. ſ. w. Einladungen zu einer Borberathung 
ergehen laſſen. 3 Geſ.) 

p. Pt. Krone, 8. April. Die vom Kreiſe erricht⸗te 
hiefige Ratural-Berpflegungsftation hat ſich ſehr 
nützlich erwieſen. Daß hier Bettler vorkommen, iſt 
nur noch eine Seltenheit. Nach dem ra vor- 
liegenden Abſchluß hat bie Stadt pro Etats jahr 1890/91 
einen e von 172,98 Mk. geleiſtet. 

n Thorn, 8. April. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten verabſchiedete ji Kerr Oberbürger⸗ 
meiſter Bender von den Vertretern der Stadt, da er 
nächſten Dienſtag Thorn zu verlaſſen gedenkt. Lerr 
Bender hob in ſeiner Rede hervor, daß er einem ehren- 
vollen Rufe folge, an die Spitze der Verwaltung der 
weiten Kauptſtadt des Landes zu treten. Wenn er 
+ alb mit Slolz auf die Zukunft blichen könne, ſo 
werde En der Abſchied von Thorn doch recht ſchwer 
aus perjönlichen und ſachlichen Gründen. Er dürfe 
kaum hoffen, daß er in Breslau unter ſo freundlicher 
allſeitiger Anerkennung arbeiten werde, wenigſtens 
nicht in der erſten Zeit, wie es hier geſchah. Als er 
vor 12 Jahren als junger Stadtrath in die hieſige 
ſtädtiſche Verwaltung eintrat, hofite er, ſich Aner- 
kennung durch ehrliche, treue Arbeit zu erringen. Dieſe 
Hoffnung iſt nicht getäuſcht worden. Namentlich in der 
Stadtverorbnetenverſammlung ſei ihm Anerkennung 
über fein Verdienſt hinaus wor 
danke für das Vertrauen. Die 9 ſtädtiſche Ver- 
waltung iſt recht umfangreich; die Vorſorge unſerer 
Vorfahren ermöglicht es, hier manchem Bedürfniſſe 
Rechnung zu tragen, das in anderen Orten unbefriebigt 
bleiben muß. Die Arbeit in einer ſolchen Verwaltung 
macht Freude. Dazu kam, daß ſeine zwölf⸗ 
jährige Wirkſamkeit zuſammenfiel mit einer 
hochwichtigen Zeit für Thorn, der Zeit des Aus- 
baues zur Feſtung erſten Ranges. Dies de: zur 
Folge, daß vieles Alte verändert und manches Neue 
geſchaffen werden mußte. Es gebe kaum eine Straße, 
die nicht ein Zeichen bieſer Arbeiten aufweiſe. Redner 
ſchloß mit een we Dankesworten und mit der Ver- 
5 erung, daß er e 

er Stadtverordnetenvorſteher Kerr Profeſſor Boethke, 
hob in ſeiner Erwiberung hervor, er wünſche, daß der 
Geiſt, in welchem Herr Bender hier gewirkt, weiter 
in der ſtädtiſchen Verwaltung herrſchen möge. — Don 
den Beſchlüſſen der Verſammlung iſt zu erwähnen, daß 
die Vermiethung von Kellerräumlichkeiten im Rathhauſe 
zur Errichtung einer Bolksküche und Kaffeeſchänke 
genehmigt wurde. 5 f 

Stolp, 8. April. Beftern Nachmittag ſlarb hier im 
Alter von 72 Jahren 7 Fabrikbeſitzer Karl Weſt⸗ 

hal. Der Dahingeſchiedene hat von kleinen Anfängen 
In einem Zeitraum von 50 Jahren die von ihm be- 
gründeten Dampffiegelwerke zu einem der umfang- 
reichſten großinduftriellen Unternehmen geſtaltet. In 
der Kaufmannſchaft, der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung ꝛc. bekleidete er hervorragende Ehrenſtellungen. 
Leißterer hat er ſeit 50 Jahren angehört. 

A Pillau, 8. April. Der vorgeſtern im Haff durch 
die Eismaſſen auf Grund geihobene engliſche 
„argull““ aus Hull wurde heute Morgens, 
die geſtern Mittags nach der Unfallſtelle abge- 
gangenen beiden ER ihm weitere Ladung 
abgenommen, wieder flott und konnte nach unſerem 
Hafen weiterdampfen. Der Dampfer traf heute Bor- 
mittag — ein. Leider iſt das Schiff nicht ganz ohne 
Beſchädigung davongekommen, denn im Linkerſchiff iſt 
demſelben durch den Eisbrecher ein mehrere Fuß 
langes Loch eingeſtoßen worden. der Schaden kann 
glücklicherweiſe im hieſigen Hafen beſeitigt werden. 

y Bromberg, 8. April. In der heutigen Schwur 

jung wurde der Arbeiter Tech v 


beate in ben Oberfchenhel Lege hat, wegen Körper 
verletzung mit töbtlichem Erfolge iu 6 3 
ens 


it, Der Angeklagte, welcher ü 


| m = — 2 "a iſt. hatte mit ſeiner Chefrau 5 
Februar d. J. einen Str. ER m rſeits in 


Thätlichkeiten nusartete, 
ſtocke auf ſeine 
ſamer, ordentlicher Me 


nich, bei der hieſigen Straßen ⸗ 


, jeine Mutter vor weiteren andlungen u 
kei Bu drängte den Vater von der Mutter zurück 
Dies mußte ber Sohn mit feinem Leben 


auf jein Bette. 
bezahlen, denn hierbei w 
beigebracht; 


Gtadt-Thenter. 


s „Hugos Verhättuiffe“ iſt der Titel einer 
neuen Berliner Poſſe, die geſtern Abend in Scene 
ging. Der Zettel giebt an, daß fie „mit Benutzung 
einer älteren Idee“ von Jul. Keller und L. Herr⸗ 
mann verfaßt und von Fr. Krauſe mit Mufik 
ausgeftattei iſt. Von dem Stück iſt wenig mehr 
zu jagen, als daß es eben nach dem feſtſtehenden 
Muſter der Berliner Poſſe gearbeitet, mit vielen 
Drolligkeiten, guten und ſchlechten Witzen aus- 
geftattei und recht flott geſchrieben iſt; doch läßt 
die Lebendigkeit in der Behandlung des Stoffes 
gegen den Schluß, namentlich im letzten Akt, 
etwas nach. Von den Couplets hatte das mit dem 
Refrain „auf der Höhe der Zeit“, weiches Fr. Bing 
vortrug, das meiſte Glück. Bei Stücken dieſer 
Art kommt es hauptfählih darauf an, daß 
die Darſteller von gutem Humor beſeelt ſind. 
Das war geſtern der Zall, alle Mitwirkenden 
ſpielten friſch und lebendig, und ſo erregte denn 
die Neuigkeit vielfach große Heiterkeit. Bon den 
Damen traten Sr. Staudinger (Wittwe Plümecke), 
Irl. Schmid (Eielka), Frl. Hagedorn (Flora), die 
namentlich das declamatoriſche Pathos der Heroinen 
ſehr glücklich parodirte, rl. Calliano (Charlotte), 
Frl. Groß (Hertha) und Fr. Steinberg (Henriette) 
ſehr wirkſam für ihre Partieen ein. Fr. Bing 
war als melancholiſcher Stephan Knolle namentlich 
wo er in Berfuhung geführt wird, ſeinen peſſi⸗ 
miſliſchen Grundſätzen untreu zu werden, ſehr 
drollig; nicht minder Hr. Arndt als Sugo Flinzler, 
Hr. Schreiner als bramarbafirender Zechtmeiſter 
Bouffonier, und in kleineren Partien Hr. Höflich 
(Zeit; Ziſcher) und Hr. Neucker (Aliefh). 


Vermiſchte Nachrichten. 


* ans v. Bülow! hat auf Einladung des 
RR u Orcheſtervereins ſich entſchloſſen, in der 
portugieſiſchen Kauptſtadt die zehn großen. ran let 
concerte zu leiten und auch einige Male ſoliſtiſch mitzu⸗ 


wiege tranzöſiſche Stelzenreiſende Dornen] reift, 


i etzt auf einmal herausftellt, nicht jo ſehr auf 
Stel 3 a} 5 die Leichigläubigheit uns Fra 
menſchen! So iſt denn, die Geſchichte dieſes BA ei 
meifters im Schaſpelz nicht ohne pikanten Babe fo 
Wenn er nämlich glaubt, ni t ertappt zu wer b feht 
nimmt er ſeine Stelzen unter den Arm — — 755 9 5 
mit der Eiſenbahn. So „marſchirte“ er die 5 1 2 
meter lange Strecke von dem Eifeldorf re 2 
nach Prüm per Eiſenbahn, von da ſtelte er bis en 
kyii, eilt hier nach dem nahen Bahnhof Jünkera . 
und fort geht's auf den Flügeln des Dampfes an 
Ufer des Rheins. Der ſchlaue Stelzenbäcter 
90 Kilometer geſpart. Was ihm im Ha. 
gelungen, bas hat er im Osten fortgeſeht. 
aus Woldenberg R.-M. von 


zu Theil geworden. Er 


n gut Stück Thorner Lebens mitnehme. 


nachbem 


Auf Lieferung per 


Frau einſchlug. Der Sohn, ein arbeit 


reinigungsanftalt bebienftet, ſuchte, nach — gekom- Da 8 mich 8 


urde ihm der tödtliche Stich 


zuverläſſiger 


Seite gemeldet wird, beſtieg Mr. Dornon daſelbſt am 
Dienſtag Mittag die Eiſenbahn, um die Strecke nach 
Kreuz ü. ſ. w. per Bahn zurückzulegen. Das kann Mr. 
Dornon die Weitſumme koſten. 0 

* Von einem Unteroffizier erſtochen] iſt zu Saar- 
brücken am Sonntag Abend in der Wirthſchaft „Zum 
Kahnen“ ein Civiliſt. Die Beiden hatten ſich über die 
zweijährige Dienſtzeit unterhalten, deren Einführung 
der Civiliſt befürwortete. Er wurde von dem Soldaten 
durch eine Bemerkung beleidigt und gab demſelben 
eine Ohrfeige. Der Unteroffizier zog ſofort fein Seiten ⸗ 
gewehr und ködtete den Gegner durch einen Stich in 
die Lunge. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. April. (Privattelegramm.) Bei der 
heute beendigten Ziehung der 2. Alajje 184. preuß. 
Lotterie fielen: 

1 Gewinn zu 30000 Mk. auf Nr. 135 333, 

1 Gewinn zu 3000 Mk. auf Nr. 115 860. 

4 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 1789 60 647 
92 773 und 116 603. 

1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 130 843. 


— ——ä—ä̈ẽ — — —ä 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. April, 

Crs.v. &. Erg. v. g 


Weizen, gelb 5% Anat. Hb. 89,10 89,20 
April. Bel 231.00 230,75 Ung.4% Erd.“ 92.50 92,30 
— 213,70 214,75 5 ruft. 80 16,39 > 
oggen ru f 
April-Mai 189.79 189,70 | Combarden | 52,70 52,40 
Gept-Oktbr| 178,70 178,50 } Franzofen .. 108,60 108,70 
Petroleum Cred.-Actien 165,40; 164,90 
200 Disc.-Com. .| 209,50) 209,20 
060 ....| 23,201 23,20 | Deutiche Br. | 156,00| 156,10 
böl Laurahütte. | 126,25) 126,00 
April-Mai | 61,10) 61,80 | Deitr ‚Roten 175,50 175,80 
Gept.-Oht. || 63,30) 63,80 | Ruif. Noten | 241,75) 241,50 
Gpiritus Warſch. Rur: 241,40 241,10 
April. Mai 52,10 51,90 | Condonkurz | 20,35 20,345 
Juni-Juli 92,40) 52,10 ] Conbonlang 20,24 20,23 
4% Reichs-A,| 106.00 108,20 | Kuſſiſche 57 
312% do. 99,20 99,10 1 SW.-B. g. AKA. — | 32,0 
3 do. 86,0 86,40 | Dan. Priv. 
4% Conſols 105,50 105,50 | Bank... — — 
3½% do. 89,20 99,20 D. Delmühle 143.201 
3 do. 86,50 86,60] do. Prior. 131,80 131.60 
3½ % wu pr. Mlaw. S.-P. 112.00 112,10 
Pfandbr. . 88,70 96,70] do. S. -A. 72,20 72,50 
ne: 25 en 8 88,80 88,90 
ital. g. Pr. 57.20 57, amm.-A. 
5 J do. Rente 33,6 3,60] Danz. S. -H. — — 
Irm. G.-R. 86,80 86,80 Trk. 5 A-Al 90,40 30,30 
Fondsbörſe: feſt. 


per Mai 


Danziger Börſe. 

k 1 155 3 am rg 
Weiten oco ruhig, per Tonne von ilogt. 
jeinglafigu.mein 1251551 182-222. Br 
ochbunt 126—13441% ee 


hellbunt 126—134 % 189—220.M Br.] 164-223 
bunt 126—132% 177—218M Br.] M bei. 
roth 126— 1345 173—218.M Br. 

ordinär 120—130% 162—214 H Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 177 M. 
om freien Merhehr 12807 210 M 
Auf Lieferung 126 bd bunt per April-Mai tranfit 178½ 
M Br., 178 M Gd., per Mai- Juni tranſit 17812 
M Br., 178 U Gd., per Juni-Juli tranſit 178 ½ M 
Br., 178 M Gd., per Juli-Aug. tranfit 175 , Br., 
174 M Gd., per September-Oktbr. tranſit 170 M 
bez., per Oktober-November tranfit 169 Kl Br., 


Roggen loco feſt, 125 Tonne von 1000 Kar. 
. per er and = u site 170 M. 
rungspreis 120% lieferbar inlän 
untervoln. 130 „AL, tranfit 129 Al 
VVV 
ei. er., DE at-Junt inland. 
Br. tranſit 130 M Gd, 


der, Septbr. Oktober 


t. 8 


tranfſit 
7 Ml. 
Rübfen per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 
190 — 201 M bei. 
Rlesjant per 100 Hilogr. roth 68—74 AA bez. 
8 24.50 8 Gum See-Export) Weizen- 
Spiritus per 10 000 X Lite tingenlirt 
b., kurze Lieferung 68 A g., per A it. B 98 4 
b l en e 
Nohiucker 7 Rendement 889 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,50— 13,60 M bez. je nach Qualität, 
750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
1.0112 A ber je nach Qualität per 50 Ker. 
incl. Sack. 


Rorficher- Amt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, 9. April. 


Rendement 


Kl, 130% 223 M, Sommer- beſetzt 1 


183 AM we aA 0 un 

145 10 5 . milde eig Leicht 6 
„milde e 

I | 50 1 ezogen 


roth 
April Mai tranfit 178% „ Br., 178 Ed., Mat. Jun 
118 MM Br., 178 l. 1 179% 


md anfit I bei, 
ländiſcher 178 AL, unterpolniſch 1 
Ger Anlänpiicer 190 A per 2 
afer inländiſcher er Tonne bez. — 
ine Picker ze 168 Kl, poh N 
% M, Futter 118 M per 
Wicken inlänb. 105 Al, Bea 
ranſit 


loco 68 
Mai 68 M Gd 


Danziger Mehlnotirungen vom 9. April. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl — 
tra ſuperfine Nr. 000 17.50 MN. = u Fe 009 
ine Ar. 1 13,00 . Fine Nr. 2 11.00 M 
5 80 Allogr. Ger = 1 2 
agenme: per tlogr. a juperfi . 
15,80 „ — & A. U Ju, 04 Milhung reg 
und 1 13,80 K — Fine Nr. 1 12, — Fine Nr. 
10,20 M. — Schrotmehl 10,00 t — Mehlabfall oder 
Sgeken wer 80 Kiloar. Weisenhleie 5,00 M 
eien per Weizen — N 5 
nei 870 K. = 1 ö eie REEL 
raupen per 1log9r. eriar e u — 1 
mittel 18.80 Al -— Mittel 14,50 l. — Fr mare 18,0 l. 
Serſteng rute 9 1 10.80. Af r. 2 4.80 ld. Nr. 3 
„ 70 22 r. „ 
13.00 „ — afergrüße 16,50 l. 8 


Productenmärkte. 


Berlin, 8. April. We loco 203— 2 
märh. 224 AU a. B., Der "April Mat 8 808 58— 
SA. ver Ceptor Dil 213212 

8 1 % — 
4,75 M — Roggen loco 1177 — Fei 


185.50 186188 N. per 28 . 
86,90 — Sr 7 7 1-AHu Era. 
M, per September Ohle der 177--176,50— 178,25 M— 


2372 „weiße Futter- tranfit 118 AN bei. 
per Tonne von 1000 Ker. inländ. 103—105 A | 
1 Beier per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 140 


„ poln. zum Tranſit Koch 124, 


Kafer loco 157—171 M, oſt- u 
161 M., pomm. und uckerm. 150.15 5 chien er 
159—162 , fein ſchleſiſcher 163—166 M ab B 
T April-Mai 160—161 M. Mai- Juni 161,59— 
„per Juni Juli 163.50 M, per Geptbr-Oktbr. 
139 M. nom. — Mais loco 155—160 M,. per April- 
Mai 152,75—152,50—— 152,75 M, per Ma Juni 18 
150,75 Al, per Juni. Juli 151 Al, per Sept.-Okf. 150.1 — 
ST rohene erte feen Deo 28 . 7 
loco Zuttermwaare 1 153 15 er: 
— Weizenmehl Nr. 00 29,75 bis 
2 23, — 


ahn, 


—63 
0 M) 72,9 M. ohne Jaß loco unperſteuert (70 MM 
52.2 Al, per Apri 2—51.5— 2 
810 1 115 er Ru 
L „ per Juni-Juli 52,3—51,5—521 
Auguſt 52,3—51,5—52,1 „per Auaufi- 
e Der Gevtör.-Oßteber Mrd re 


Magdeburg, 8. April. Zuckerbericht. gornzucker we 
50 
nt 15,00. Stetig. 


M, per Juli- 


e . 8 
Raffinade mit Faß 28.25. Gem. Melis I. mit Faß 27,00 
Still. Rohzucker J. Prod . d. B. 
„ roduct Tranſito f. a >, Hamburg 


2 „90 Br., per ai 13,85 
13.90 Br., per Juni 13,92 ½ bei. 8 8 on 


Schiffs-Liſte. 


rohl. Gt, Malo, 


Hartlepool, Holz. 3 
„ April. Wind: O. 
Angekommen: Shotland (GPD.), „Kit 
e e e — wm, 
: Carl, Laſſow, — 
ä Fr artlepool, Holz. — Gefion, 
Im finkommen: 1 Schooner. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
8. April 


Schiffsgefäße. 
zen: 4 Kähne mie — 1 Kahn mit dio. 


ern. 
Stromab: Steinbrücker, Schuſterkrug, 20 T. Wei 

— Grönning, ne 24 T. Deiten, 1 

Mianowitz, Warſchau, 81 T. Kleie, Otto u. Co., Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 8, April, MWaſſerſtand: 2,42 Meter. 
Wind: 2 Bier: ſchön. 
romab: 
Sehl, 1 Kahn, Wolffſohn, Plock, Danzig, * 
Noggen, 47175 ggr. Erb 4 26775 Ner- Wieden 00 - 
Stede, 1 Kahn, Bere, Plock, Danzig, 173400 
Rear. Weizen. 1 Hahn, Binsb 1 

i, ahn, Gin 2 ig, 

91820 Kar. Erbien, 32 600 Jer. Winken wel, Dams 


Meteorologiſche Depeſche vom 9. April. 
„Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ ) 


N Bar. 1 
Stationen. 2— Wind. 


ullaghmore 


apenhagen 
rer 


WERDEN 


wolkenlos 
heiter 
edeckt 


— ä—— 


9 „„ „„ „„ „„ 
Hambur 
Swinemünde 7 


* II 105 8 
Mentee :: 65 888 


Pe 1 29 
0 | Cm 
NO 


Paris.. 176 
Münſter 
Karlsruhe 
Wiesbaden 
München 
Chemnitz. 
Berlin —ͤ— — 


51 | ENDSNNDIOH NENNE I 


Nina. | 756 88 F | Halb bed, 
Er :::: MS dr Rode 


1) Geſtern Regen. 2) Reif. 3) Regen. ) 


Nebel 


ßig, 5 = friſch, 6 = f 


Marimums im Nord 


inde, 
Winde 

Die een erwähnte Depreſſion über Pe 
Icheint fi 5 auszugleichen 5 18 45 fler i in Deuschland 
mein AB , Das Wetter iſt in Deutichland 


Chemnigh. 
Deutſche Seewarte. 


— — —— —ä— g ͤ ö:ʃñ 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


= s| Barom.- 

2 » Thermom. ; 

€ 3 a Celſius. Wind und Wetter. 
9/8) 7864.1 +50 | GN. lebhaft, bedeckt. 

512 1655 | +80 Sed. lebhaft, bebecht. 


Deraniwortliche Redacteure: für de i 
2 Nachrichten: Dr. B. ee — — Tale und Clterariieee 
* 52 ide rebel Sanbeis-, Narine-Theil 
Well: Otto Kafemann, lämtlich Fi 3 
BR A EEE TE SR TE RE RR ERHEBEN ER, 
Der grohartige nie dageweſene Erfol ö wie 

nie da at bewieſe 
Seh unter allen Abführmitteln die allein ehren 228 
Richard Brandis Schweizerpillen das beſte ſind, weil 
ihre Wirkung abſolut ſchmerzſogs, milde und ſicher iſt, 
dabei die täglichen Koſten nur 5 Pfennige a ei was 
ie zugleich zum billigſten Arzneimittel macht. Man ver- 
lange itets Apotheker Richard Brandts Schwenerpillen, 
unter beſonderer Beachtung des Vornamens, da viele 
werthloſe Nachahmungen exiſtiren. „Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ die eil ſind: 
Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abinnth, Bitterklee, Gentia.“ 


— — — — — 2¼Bid —— N4ä— 333332 
Einem wirklichen Bedürfniß entipricht di — 
kannten Geſchäftsbücher⸗Zabrik J. 600 Kong an Chars 
in Hannover herausgegebene „Handwerher⸗Puchfüßrung“. 
Dem kleinſten und mit ſchriftlichen Arbeiten nicht ver- 
trauten Gewerbetreibenden bier ſie die Möglichkeit 
eine Ueberſicht ſeines „Soll und Haben“ zu erhalten 
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